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DeullchlanS . .
Stuttgart,  26 . Jan . Zur Frage der Wer- i

bung deutscher Offiziere für das Ausland hat der .
Württ. Offiziersbund folgende Stellung genommen: i
„Die Werbung der mit uns noch im Kriegszustand,
befindlichen Mächte um Eintritt deutscher Offiziere :
«sw. beweist, wie hoch die Leistungen derselben dort '
gewertet werden. Die Werbungen bezwecken eine /
Stärkung der werbenden Wehrmacht und zugleich^
eine Schwächung der Deutschen um wertvolle Führer- -
kräfte. Trotz aller Unbilden und Angriffe, denen !
unsere Offiziere usw. zur Zeit ausgesetzl sind, und '
trotz der Unsicherheit ihrer Zukunft, ist es selbstver- i
händlich mit dem Pflichtgefühl unserer Offiziere usw. >
und deren bekannter Vaterlandsliebe unvereinbar, !
sich zum Dienst in den feindlichen Heeren anwerben ;
zu lassen."

Karlsruhe,  27 . Jan . Allen deutschen Vor- !
Stellungen und Protesten zum Trotz fahren die Fran- ;
zosen fort, die elsaß-lothringischen Deutschen bei ihrer j
Ausreise nach Deutschland in einer unerhört harten '
Weise zu behandeln. Soeben aus Straßburg zu- ?
rückgekehlte Deutsche berichten, daß sie sich in den -
frühen Morgenstunden zum Abtransport auf dem
Güterbahnhof emfinden mußten. Nach stundenlangem-
Warten setzte sich der zu ihrer Beförderung bereit i
stehende Zug schließlich um die Mittagsstunde in z
Bewegung. Als sie dann nachmittags in Kehl die !
neutrale Zone erreichten und das Schlimmste über- j
standen zu haben glaubten, wartete ihrer eine neue !
Ueberraschurig wegen ihres Gepäckes, das sie bei
Antritt der Fahrt abgegeben halten und endlich um ^
7 Uhr abends ln Kehl auf dem Bahnhof in Emp- ,
fang nehmen sollten. Es war größtenteils ver- ?
schwunden und mit ihm die letzte Habe, die sie mit- ,
nehmen durften. Einer der Reisenden erhielt von ?
4 aufgegebenen Koffern nur einen einzigen zurück, i
Niedergedrückt und trostlos umstanden die Vertrie- !
benen die wenigen ihnen verbliebenen Ueberrestej
ihres Besitzes. ^

Kehl,  29 . Jan . Zu der bevorstehenden Be- ?
setzung Kehls bringt die „Kehl. Ztg." eine Ver- !
öffentlichung, in der sie dagegen protestiert, daß dann f
Kehl von Deutschland abgeschnitten wird und den j
Geschäftsinhabern, die bisher mit Deutschland ar- !
beiteten, nichts anderes übrig bleibt, als ihre Be- !
triebe zu schließen. Die deutsche Uebernahmestelle
für die Vertriebenen aus Elsaß-Lothringen wird
«egen der Besetzung des rechtsrheinischen Brücken¬
kopfes rach Appenweier verlegt. Am Samstag
kam von Straßburg wieder ein Flüchtlingszug über z
Kehl, der etwa 300 Personen beförderte. i

Kehl,  29 . Jan . Hier sind gestern zwei Waggons >
«it amerikanischen Lebensmitteln unter amerika- !
nischer Flagge eingetroffen; man schließt hieraus, j
daß möglicherweise amerikanische Truppen zur Be- -
setzung des Kehler Brückenkopfes verwendet werden.
Die feindlichen Quartiermacher waren am rechts- -
rheinischen Ufer Dienstag nachmittag noch nicht !
«»gekommen.

Lörrach,  28 . Jan , Gestern mittag besetzten
die Franzosen den rechtsrheinischen Brückenkopf!
der Eisenbahnbrücke bei Leopoldshöhe. Die dort ^
befindliche Wache der Volkswehr mußte sich zurück- -
ziehen.

Düsseldorf,  28 . Jan . Staatssekretär Erz- j
berger sandte der Düsseldorfer Mitgliederversamm- !
lung des Arbeitgeberverbandes für den Bezirk der :
nordwestlichen Gruppe des Vereins deutscher Eisen- i
und Slahlindustrieller folgendes Telegramm: „Ein- !
fuhr von Lebensmitteln erfolgt, sobald deutsche Han¬
delsschiffe einlaufen. 450000 Tonnen deutschen̂
Handelsschiffsraums sind vorläufig von der Entente
zur Verfügung gestellt worden. Gehe mit ihnen
einig, daß billigere Lebensmittel erträgliche Beding¬
ungen in der gesamten Industrie herbeiführen werden.
Am Lebensmittel zu erhalten, ist aber Arbeit nötig,
d« die Entente Deutschland keinen Kredit gewährt,
die deutschen Guthaben im Auslande aber nahezu
erschipft sind. Bitte dringend. Arbeiterschaft zu

sagen, daß Brot und Fett in einer reichen Menge
»orhanden und zur Verfügung gestellt wird, sobald
sie bei der Arbeit ist." (Trotzdem wird weiter ge¬
streikt. Schrifkl.)

Kassel,  28 . Jan . Magistrat und Stadtver¬
ordnetenversammlungbeschlossen, Generaifeldmar-
schall von Hindenburg zum Ehrenbürger der Stadt
Kassel zu ernennen, nachdem er fast 2 Monate lang
in treuer und unermüdlicher Pflichterfüllung von hier
aus die Demobilisation unseres Heeres geleitet hat.

Berlin,  28 . Jan . Der Reichskohlenkommissar
gab heute in einer Sitzung einen Ueberblrck über
die Lage in den Kohlenrevieren. Sie ist sehr be¬
drohlich, so daß die Katastrophe fast unabwendbar
erscheint. Die Vorräte der Eisenbahn reichen west¬
lich der Elbe noch knapp 17 Tage, östlich der Elbe
nur noch knapp 10 Tage. Berlin hat in dett Elektri¬
zitätswerken durchschnittlich für noch 10 Tage Kohlen.

Berlin,  29. Jan . Für die Tagung der Deutschen
Nationalversammlungin Weimar sind bis jetzt 32
ausländische Zeitungskorrespondentenangemeldet,
darunter 5 amerikanische. Die Reichsregierung rechnet
mit einer viennonatlichen Dauer der Nationalver¬
sammlung. Es soll nicht nur die Verfassung des
Reiches, sondern auch eine Anzahl Gesetze über So¬
zialisierung und Reichssteuern durchberaten werden.

Berlin,  29 . Jan . Die französischen Besatz-
ungsbchörden hatten den Personen, die vor dem
1. August 1914 in dem französischen Abschnitt der
neut"alen Zone nicht ansäffig waren, den Aufenthalt
daselbst verbalen. Auf den Protest der deutschen
Waffenstillstandskommission ist neuerdings eine we¬
sentliche Miidcrnn.. dieser Bestimmungen eingetreten.
Die französischen Besatzungsbehörden sind angewiesen,
Gesuchen von entlassenen deutschen Heeresangehörigen
um Aufenthaltsgenehmigung im französischen Ab¬
schnitt der neutralen Zone zu entsprechen, falls diese
Gesuche durch wirtschaftliche Verhältnisse gerecht¬
fertigt erscheinen.

Berlin,  29 . Jan . Dem „Vorwärts" wird
aus Kreisen der aus Elsaß Lothringen Ausgewiese¬
nen über die Franzosenwirtschafl in Elsaß Lothrin¬
gen geschrieben: Die Franzosen dulden nicht nur
die Exzesse der elsaß-lothringischen Bevölkerung ge¬
gen deutsche Mitbewohner, sondern sie unterstützen
gerade durch ihr Verhalten die Denunzianten unter
den Elsaß-Lothringern und muntern sie zu neuen
Talen auf. Die französische Verwaltung schaltet
und waltet nach dem Grundsatz, daß ehe überhaupt
die Fnedensverhandlnngenbegonnen haben, Elsaß-
Lothringen durch und durch ein französisches Land
sein soll. Die bisherige Herrschaft wird ewig ein
Schandmal in der Kulturgeschichte ihres Landes und
ihrer Nation sein. Sie beraubt sie des moralischen
und sittlichen Rechts, über Deutschland ein Urteil
zu fällen.

Berlin,  29 . Jan . Der „Vorwärts" schreibt:
„Die Fnedensverhandlnngen schleppen sich unendlich
lange hinaus. Die siegreichen Alliierten wollen noch
monatelang in ihren Sonderkonierenzen arbeiten, um
alles von ihrein, naturgemäß einseitigen, Standpunkt
aus, vorzubereiten. Wie die allgemeine Friedenskonfe¬
renz danach aussehen wird, kann man sich vorstellen.
Die unterlegenen Gegner werden vollständig ausge-
schaliet bei den Vorbesprechungen. Alles wird dik¬
tiert und dann vorgelegt, dann dürfen die anderen
Herbetkommen und Ja und Amen sagen. Von ei¬
gentlicher Diskussion und grundlegender Aenderung
ist, nach der Ansicht der Alliierten, nicht mehr zu
denken. So wird der Frieden, der ein dauernder
für die Welt werden soll, zu einem Zerrbild. Ein
diktierter Frieden wird niemals ein gerechter Frie¬
den werden. Der angestrebte Dauerfrieden wird
schon bei seiner Geburt mit dem Todeskeim behaf¬
tet sein."

Berlin,  28 . Jan . Die Hungerblockade bleibt
für die Mittelmächte in vollem Druck aufrecht er¬
halten.

Berlin,  28 . Jan . Gegen die von Osten dro¬
hende Gefahr des Bolschewismus erlassen der Zen¬

tralrat der deutschen sozialistischen Republik und
der Oberbefehlshaber der deutschen Truppen in
Berlin, Noske, einen Aufruf, in dem sie zum Ein¬
tritt in Freiwilligenverbändeauffordern. — Der
Vorstand des neugebildeten Reichsverbandes „Ost¬
schutz" in Berlin veröffentlicht einen Aufruf, in dem
er Einspruch erhebt gegen das raubgierige Verhalten
des aufrührerischen Polentnms und gegen die Ver¬
gewaltigung von 822000 Deutschen in der Provinz
Posen. Der Aufruf schließt: Die Ostmark ist deutsch
und muß deutsch bleiben. Dazu beizutragen ist je¬
des deutschen Mannes Pflicht.

Berlin,  28 . Jan . Der Heimtransport der zur
Heeresgruppe Kiew gehörigen Truppen macht gute
Fortschritte. In Pinsk ist der letzte Truppentrans¬
port aus Richtung Comel eingetroffen. Darauf
wurde Pinsk am 26. Januar geräumt. In Po-
wursk sind aus der Richtung Kiew nur . noch  25
Transportzüge zu erwarten. Voraussichtlich wird
daher am 1. Februar die Ukraine von den deutschen
Truppen bis auf die in Nikolajewsk und in Odessa
Abgeschnittenen geräumt sein. Sämtliche Truppen,
die zu Fuß zurückmarschierten, haben die Linie
Pmsk-Kowel in westlicher Richtung überschritten.

Berlin,  28 . Jan . Der Abtransport unserer
Deutsch-Ostafrikaner unter General Lettow soll nach
den Versprechungen der Engländer bald erfolgen.
Die Reise wird voraussichtlich einen Monat dauern.

Bremen,  20 . Jan . Die ersten Flüchtlinge
uns Wilhelmshaven sind aufoldenburgischem Gebiet
eingetroffen. Nach ihren Berichten hat es bei den
Spartakistenunruhen in Wilhelmshaven mehr als
30 Tore geneben. In das Untersuchungsgefängnis
wurden an 20 Spartakistenführeremgetresert, dar¬
unter 11 Russen. Die öffMtlichen Gebäude i«
Wilhelmshafen sind jetzt von Regierungstruppen
mit Artillerie besetzt.

Württembergische Landesversammung
Siutt  g a rt , 28. Jan . In der heurigen sechsstündige»

Nachmittagssihung gab der Ernährungsminisier Baum a » »
bei der Festsetzung der Debarte über die Regierungsbor-
schast einen Rechenschaftsbericht über sein Ressort und eine»
Ueberblrck über das Ernährungswesen der letzten Monate
und kam zu dem Ergebnis , daß nach wie vor die behörd¬
liche Regelung der Lebensmiltetzufuhr aufrecht erhalte«
werden muß.

Der Abg. Bruckmann (D .d.P .) beschäitigte sich lange
mit der Außenpolitik des Reiches, die so kläglich Schiffbruch
gelitten hat, warnte vor einer kommunistischen Experimen¬
tiererei unseres Wirtschaitslebens und bat das Haus , die
jetzige schwierige Lage der Arbeiterreg'erung nicht zu er¬
schweren, indem man eine eigene 24gliedrige Kommiffio»
zur Prüiung einsetzen wolle.

Minister Lindemann  widerlegte die Behauvtung,.
daß die Errungenschaften der Revolution auch aus gesetzli¬
chem Wege zu erreichen gewesen wären. Namens der württ.
Regierung gab er die Erklärung ab, daß diese an dem Cha¬
rakter der Bundesstaaten festhält und eine Ze>tralisieru»g
des Reichs ablehnt. Der Minister warf sich sodann in war¬
men Worten als Schützer der Arbeiter- und Soldatenräte
aus, die an dem geordneten Fortgang der Gemeindeverwal¬
tung sehr viel mitgewirkt haben. Der Minister ging davon
aus , daß die in der Botschaft niedergelegten grundlegende»
Neuerungen der Regierung große Aufgaben auserlege»
und daß darüber hinaus weitere Neuerungen in der Staats¬
verwaltung und im Kirchen- und Schulwesen nicht in An¬
griff genommen werden können. Zum Schluß versprach er,
alle der Regierung zur Verfügung stehenden Kräfte einzu¬
setzen, um das schlimme Los unserer Gefangenen zu milder».

Der neue Kriegsminister H e r rm ann gab Ausschluß
über die Soldatenräte , die die Errungenschasien der Revo¬
lution festhalten sollen, bis das neue aus Grund der allge¬
meinen Wehrpflicht ausgestellte Vvlksheer reichegesetzlich sest-
gelegt ist. Der Minister gab sodann bekannt, daß in Würt¬
temberg rund S>,000 Kriegsgefangene unterbracht morde»
sind; davon sind sämtliche Franzosen, Engländer und Belgier
abtransportiert , während noch 14 000Russen. 2500Rumä »en
und I000 Serben im Lande seien. Bemerkenswert ist, daß
bei einer Friedensstärke von 3l,OVO Mann die Württein-
bcrgcr mit 101,000  Mann , (davon 3000 Offiziere) int
Feld gezogen und insgesamt während des ganzen Kriege-
520 0l>>> Mann , d. h. rund 21°,'» der württ . Bevölkerung
ins Feld geschickt worden sind; davon sind gefallen 59000
Männ , (einschl. Offiziere, d. h. I >,3' /», verwundet 15S00»
Mann , d. h. 30,4°/«, vermißt r7 00o Mann , d. h. 3,3°/».

Als letzter Redner rechnete der Zentrumsabg . Andre
mit der übergroßen Rätewirtschast, dem Kind der Revolu¬
tion, ab. Er sprach sich gegen die Sozialisierung und de»
Achtstundentag aus , befürwortete die Hebung des Arbeiter-,
Mutter - und Kinderschutzes auf christlicher Grundlage, eine



gerechte Anwendung >cr Hinterblietenensürsorge, die Stär¬
kung de» Mittelstandes und die Beseitigung der Kriegsge-
se»sch«ften.

Auf der morgigen Sitzung (nachm. 3 Uhr) steht auf der
Tagesordnung : Reckenschafl des S 'ände-Ausschusses. Staats-
schuldenkassc, Diiitenfrage, und Fortsetzung der heutige«
Beratung.
Neuerung in: Gemeindewahlrecht und in - er

Gemeindevertretung.
Stuttgart,  2 ». Jan . Der Gesetzentwurf über das

Gemeindewahlrecht und die Gemeindevertretung ist den
Giiinden nunmehr ûgeaanqen. Darnach steht das Recht
der Teilnahme an den Wahlen zu den Gemeindeämtern und
daS Stimmrecht in sonstigen Gemeindeangelegenheiten aSen
«ürtiembergischen Staatsbürgern beiderlei Geschlechts zu,
die das 20. Lebensjahr vollendet haben und im Gemeinde-
bczirk wohnen. In den Gemeinderat können wahlberechtigte
Personen gewählt werden die das 25. Lebensjahr vollendet
haben. Aui den Gemeinderat geben die in der Gemeinde¬
ordnung und in anderen Gesetzen sowie in Verordnungen
dem Gemeinderat und Bürgerausschuß und den beiden
Kollegien zusammen zugewiesenen Beiugnisse über. Die
Zahl der in den Gemeinderat zu wählenden Mitglieder, die
durch 3 teilbar sein muß, beträgt in großen Städten von
mehr als 10000» Einwohnern 33 bis 54, in solchen von mehr
als 50000 bis 100 000 Einwohnern 24 bis 39, in mittleren
Städten 15 bis 30, in den übrigen Gemeinden erster Klasse
12 bis 18, in Gemeinden zweiter Klasse 9 bis 15, in Ge¬
meinden dritter Klasse 6 bis 9. Der Gemeinderat wird in
sämtlichen Gemeinden an einem vom Gemeinderat zu be¬
stimmenden Tag , spätestens jedoch im Mai 1919 neu gewählt.
Aus dem gewählten Gemeinderat scheidet das erste Drittel
mit Ablauf des Jahres 921, das zweite Drittel mit Ablauf
des Jahres 1923 und das letzte Drittel mit Ablauf des
Jahres 1925 aus . Diejenigen, die bei der Wahl die geringere
Etimmenzahl erhalten haben oder auf die bei der Berhilt-
»iswahl die niedrigeren Höchstzahlen ent' alle», gelten als
aus die kürzere Amtsdauer gewählt. Diese Bestimmung
findet bei Eintritt von ErsatzmilgliedernAnwendung. Die
bi- h. rigen Gemeindekollegien haben bis zum erstmaligen
Zusammentritt des neugewählten Gemeinderats ihr Amt
sortzuführen. Die Gültigkeit dieses Gesetzes, das in der
Begründung als Notgesetz für die Uebergangszeit bis zur
Erlassung einer neuen Gerne ndeocdnung bezeichnet wird,
ist bis zum 31. März 1920 begrenzt. >

Zum Anschluß Deutsch-Oesterreichs an
Deutschland.

Weimar , 29. Jan . Die Reichsregierung hat
Vorkehrungen getroffen, daß auch für oie zu er¬
wartenden österreichischen Abgeordneten Wohnung
und Verpflegung in Weimar sichergestellt wird. Im
Nationaltheater werden 35 Sitze für die österreichischen
Deleoierteu reserviert.

Berlin,  28 . Jan . Die „Kreuzztg." schreibt,
es wäre das Beste, wenn die Aufnahme Deutsch-
-sterreichs und die Annahme der deutschen Reichs-
»erfaffung in einem gemeinsamen staatsrechtlichen'
Akt in Weimar vollzogen würde. Es gibt keine Be¬
denken und Gegengründe mehr. Lebte Bismarck
heute unter uns, so ist kein Zweifel, er würde heute
das Reich in bewußt großdeulscher Richtung wieder¬
aufbauen. 6

Bern,  29 . Jan . Wie das „Jntelligenzbl."
aus diplomatischen Kreisen erfährt, weilt der deutsch-
österreichische Gesandte in Berlin, Hartmann, in der
Schweiz, um in Ententekreisen für den Anschluß
Deutsch Oesterreichs au Deutschland Stimmung zu
machen. Insbesondere sollen die auf der Sozialisten¬
konferenz anwesenden Sozialistenführer zur Geltend¬
machung ihres Einflusses nach dieser Richtung hin
bewogen werden.

kluslanS.
Wien.  24 . Jan . Danzers Armeezeitung bringt

einen Artikel aus der Feder des Feldmarschalls
Conrad Hötzendorff, worin es u. a. heißt: „Wenn
wir noch vierzehn Tage, ja nur acht Tage standge¬
halten hätten, dann wäre nicht di?deutsche, sondern
die italienische Front zusammengebrochen."

Bern,  28 . Jan . Die Pariser Ausgabe der
„Daily Mail " vom 25. Januar , bringt eine Unter¬
redung mit George Wickersham, früher General¬
staatsanwalt Amerikas und Mitglied des Taftschen
Kabinetts, über die Schuld des Kaisers, der erklärte,
juristisch bestehe keine Möglichkeit, den Kaiser zu
verurteilen. Man könne vielleicht eine moralische
Schuld feststellen, aber eine Verurteilung durch einen
irgendwie gearteten Gerichtshof würde rein politischer,
nicht richterlicher Natur sein und sei auf Grund des
bestehenden Völkerrechts nicht möglich.

Bern.  29 . Jan . Das internationale Rote
Kreuz in Genf stellte in einer Mitteilung, fest, daß
die von Oesterreich und Deutschland über Wirr-
ballemDünaburg-Pinsk oder über Krakau-Lemberg-
Kiew zurückzuführenden ruffischen Kriegsgefangenen
unterwegs von Polen und Ukrainern mit Maschinen- !
gewehren beschossen werden. Die aus Polen und i
Galizien heimkehrenden Tschechen erzählten von tau- j
senden von Leichen, die längs den Straßen oder um !
d'e Bahnhöfe herum liegen. Bis zur Herstellung!
von Ordnung und Sicherheit wird daher jetzt der!
Kriegsgefangenenabschub eingestellt werden.

Genf,  28 . Jan . Bei den Erörterungen über
die Frage der Kriegsentschädigungen bleibt Präsident
Wilson fest auf dem Standpunkt stehen, daß man
keineswegs einen Ersatz der gesamten Kriegskosten
von Deutschland erwarten dürfe, sondern nur einen
Ersatz für tatsächlich erlittene Verluste. Unter diesen
Titel fallen weder die für die Heere aufgewandten
Kosten, noch die für Munition und ähnliches. Allen
darüber hinausgehenden Forderungen setzt Wilson
bestimmten Widerstand entgegen, denn er weiß einer¬
seits, daß Deutschland übermäßige Forderungen
nicht erfüllen kann, andererseits hat er das ganze
bisher aufgestellte Prinzip der Schadenersatzleistung
für fasch erklärt, er beabsichtigt daher, darauf zu
bestehen, daß die Entschädigung sehr genau erörtertwerde.

Paris,  29 . Jan . „Echo de Paris " schreibt
zum Demobilmachungsplane Fochs, Marschall Fach
habe erklärt, der Friede müsse nicht nur geschloffen,
sondern auch dem Feinde aufgedrüngt werden, da
er sich noch nicht als geschlagen bekennt und sicher
ist, noch Komplizen zu finden. Wenn die Kabinette
also nicht vergebliche Arbeit tun wollen, sind sie
gezwungen, nicht ohne gegenseitiges Einverständnis
zu demobilisieren. Sie müssen sich darüber ver¬
ständigen, wie viel Truppen sie auf deutschem Ge¬
biet stehen lassen jwollen.

Paris,  28 . Jan . Wilson bereitet nach Rück¬
sprache mit Lloyd George eine Note vor, welche
erklärt, daß — nachdem die Einladung an Rußland
von den Bolschewiki nicht beantwortet sei — per¬
sönliche Mittel gegen Rußland erschöpft sind und es

notwendig ist, daß die Alliierten ihre Truppenkon¬
tingente aus Rußland nicht zurückziehen, sondern zn
einem festen Umfassungszirkel verstärken.

Paris,  28 . Jan . Bezüglich der deutsche«
Kolonien ist folgende Vereinbarung getroffen Wor¬
den: 1. Keine einzige Kolonie wird an Deutschland
zurückgegeben werden. 2. Die Kolonien werden
vom Völkerbund übernommen. Da aber die Er¬
fahrung gelehrt hat, daß die internationale Ver¬
waltung von größeren Gebieten bis jetzt als mangel¬
hafte Institution sich erwiesen hat, werden die
Kolonien von verschiedenen Staaten in vormund¬
schaftliche Verwaltung übernommen. Es heißt, daß
England und Frankreich verlangt haben, daß von
dieser Bestimmung einige Ausnahmen gemacht
werden, und zwar mit der Begründung, daß Kolo¬
nien in Zukunft integrierende Bestandteile des Do-
minios werden sollen.

Paris,  29 . Jan . Die Alliiertenkonferenz hat
in ihrer Sitzung am 25. Januar die allgemeine
Aufhebung der vor dem 1. April 1917 geschloffene«
Separatverträge beschlossen.

Paris,  29 . Jan . Die französische Heeres¬
leitung hält die allgemeine militärische Lage nach
den letzten Waffenstillstandsbedingungen für so ge¬
klärt, daß sie in die allgemeine Demobilisation ein¬
willigt. Mit der Entlassung von 10 Jahrgängen
wird am 1. Februar begonnen.

New - Aork,  29 . Jan . General William er¬
klärte in einer Rede im Heeresausschuß des Ab¬
geordnetenhauses, daß Amerika genügend Mengen
Waffen und Munition in Reserve halten müsie,
damit es gegenüber jedem Angriff gewappnet sei.
Die amerikanische Regierung verfüge über 3700S0V
Gewehre und über 2 Milliarden Patronen.

Kns Stsv -4. RezjrK »nS Amqedrrna
Neuenbürg.  29 . Jan . Infolge der Demo¬

bilmachung des Heeres und der Marine wird die
Portofreiheit >?er Feldpostbriefe und Sendnngen mit
Ablauf des 31. Januar aufgehoben. Für die Be¬
förderung von Sendungen an Angehörige des HeereS
und der Marine gelten die bestehenden allgemeinen
Vorschriften(Soldatenbrief).

Alzenberg,  O .-A. Calw, 29. Jan . Der
stellvertretende Schultheiß Johannes Nolhacker ist
bei der Schultheißenwahl mit 67 von 75 abgegeben««
Stimmen gewählt worden.

Württemberg.
Stuttgart,  28 . Jan . Auf dem Wege über

die Schweiz sind Orangen für uns in einigen Wochen
wieder zu erwarten. Aber der Preis ist sündhaft
teuer: 1 -̂ 5 für das Stück!

Oberndorsi  29 . Jan . Durch den Zusammen¬
bruch ist die hiesige Waffenindustris, die im Kriege
über 6000 Arbeiter beschäftigte, in eine schwere
Klemme geraten. Die vollständige Einstellung deS
Betriebeŝ in drohendeMähe gerückt und erweckt
in Stadt und Bezirk schwere Sorgen. Zur Besser¬
ung der Verhättnisse sollen der Waffenfabrik nun¬
mehr die in württembergischen Sammellagern be-.

vss WcliLsrmdana.
Roman von  Renttoh.

22j (Nachdruck verboten.)

„Kennen? Nein ! So richtig kennen, könnte
ich nicht sagen. Aber sie war mebrmals dort
früher mit ihm zusammengetrosien. Damals, als
er noch ganz bei seiner Frau war. Jetzt - du
lieber Himmel ! Alle paar Wochen tauchte er
einmal wieder bei der jungen Frau auf. manch¬
mal auch erst im Lauf von Monaten einmal,
und Jein Mensch wußte, wo er sonst steckte:"
sie wies auf einen scheinbar sehr alten Leuchter,
der auf Norberts Schreibtisch stand, — „schad' um
ihn ! Er ist ein geschickter Mensch, da den Leuchter
hat er auch gemacht, so in seiner freien Zeit,
und immer alles nach ganz alten Mustern, die
er irgendwo aufgestöbert hatte. Das war so seine
Lieblingssache: das Nachbilden von alten Gegen¬
ständen. Daran konnte er tagelang herumbasteln
in seiner Werkstatt, und glücklich war er, wenn's
recht ähnlich wurde. Wissen Sie , Herr Rat", —
die alte Frau wurde plötzlich nachdenklich—, „der
Herton — ja — der könnt' es Ihnen wohl
sagen, ob die zweite .blaue Schlange' nachge¬
ahmt ist oder echt! Der versteht sich aus so
etwas besser als der gescheiteste Sachverständige."

„Warum ist denn dieser Herton eigenilich
fort von seiner Frau ?" fragt« Hubinger, dem
plötzlich eine Idee , eine weitere Gedankenverbin¬
dung, kam.

Frau Weiße wiegte den Kopf.
„Ja — warum ? D«s kann ich mir gar nicht

vorstellen! So eine hübsche, liebe, feine Frau,
wie die ist! Und die reizenden Kinderchen! Im
Anfang ist's ja auch ganz gur gegangen mit ihm.
Er war brav und ruhig. Aber dann — plötzlich
— kam so ein Rappel über ihn. Grad wie ein

Wahnsinn. Er ist ja wohl überhaupt ein bisserl
sonderbar immer gewesen, so verschlossen und
still, aber da hiel: es ihn dann nimmer daheim,
er begann förmlich ein zweires Leben, wahr¬
scheinlich mir Meinchen, von denen die junge
Fra» gar nichts meiß, die sie nicht kennt. Er
bar keine Ruh mehr zu irgendeiner Arbeit und
will weder Frau noch Kinder sehen. Ganz ver¬
rückt ist er sozusagen, und ich sag's balt immer:
Wenn ein Mann so wird, dann Zeckl bestimmt
alleweil ein Weib dahinter. In der Beziehung
sind die Männer alle gleich!"

Sie schlug sich aus den Mund in zu später
Erkenntnis, ein wenig zuviel gesagt zu haben,
aber Doktor Wild achtete gar um:! auf sie, las
bereits eifrig in einem Ncuizbuch Noriens , aiu-
binger aber lächelie bloß flüchtig und ein wenig
schmerzlich. Ja : meistens steckte bei jo etwas ein
Weib dahinter! Sie Halts schon recht/ die alte
Frau, mit ihrer naiven Menschenkenntnis: Ein
schönes, eigenartiges, rätselvolles Weiv, keine von
den ganz gütigen, lieben, einfachen, getreuen, die
nichts kennen und lieben als ihren Mann , ihre
Kinder, ihr Haus, sondern eine von jenen, die
— voll von Fehlern und Launen — doch den
Mann bezaubern und beherrschen und ihn zum
Diener ihrer sprunghaftenEinfälle machen einewie Mimi von Salten.

Frau Weiße sah, daß er in tiefes Nachdenken
versank, benützte das und schlüpfte hinaus. Das
Verhör war ihr ohnedies recht peinlich: sie war
froh, davon abzukomme».

Als Hubinger das leise Zuklappen der Tür
hörte, sah er aus, und ihm war's ganz recht,
daß die alte Frau nun fori war. Dem feinen
Faden, den er spann, wollte er Nachfolgen! Aus
vielen Fäden wird ein Seil , dachte er und be¬
trachtete wieder den Brief, der die Adresse„Doktor
Hans Norbert, Kunstgelehrter" und aus der Rück¬
seite den Namen des Absenders „Maler Edmund

Herton" trug. Aha ! Von diesem Herton hatte
ja Norbe-t auch gestern im ersten Verhör allerlei
gesprochen: von einer jungen Frau und zwei
Kindern, von dem merkwürdigen Benehmen des
Künstl.rs.

Hubinger riß den Briefumschlag ans und las.
Erst kamen ein paar belanglose Eingangszeilen,
dann aber folgte eine Stelle, die den Polizsi-
beamten mächtig interessierte:

„Ich möchte Ihnen , geehrter Herr, Mann
gegcn Man», nun etwas eingestehea, das mich,
als ehrlichen Menschen, stark drückt: Ich habe mich
bei unsrer Besprechung einer Unwahrheit schuldig
gemacht, einer Unwahrheit, welche ich übrigens
gegen alle Welt aufrechterhalte und — wenigstens
einstweilen — auch aufrechterhaltenmuß."

„Ich bitte Sie also um aUerstrengfteVer¬
schwiegenheit. Ich habe Sie — bei der Vermu¬
tung belassen, daß ich ein völlig alleinstehender
Mann sei. Dies ist nicht richtig. Ich habe näm¬
lich einen Sohn . Als junger Maler lernte ich in
Rußland auf einer Studienreise eine russische
Studentin kennen: Nikolajewna Kaslnow. Wir
waren beide jung, heißblütig, lebenKunerfahre«.
Eine jähe Leidenschaft riß uns zueinander. Eine
jener Gefühlswallungen, die so stark einsetzen und
so bald abflauen. Ich meinte, ohne jenes Mädchen
nicht leben zu können, obgleich ihre sonder¬
bare, halb exzentrische, halb hysterische Art mich
schon damals hie und da nachdenklich machte.
Trotzdem heiratete ich, der eben mündig Gewor¬
dene, das Mädchen. Meine Mutter durfte davon
jedoch nicht das mindeste erfahren, darüber war
ich mir klar. Meine Mutter ist überhaupt gegen
jede Liebe, noch mehr gegen jede Heirat. Wohl
hundertmal hat sie mir gesagt: Wen» du heiratest,
so enterbe ich dich sofort. Nun ist mein jährlicher
Zuschuß von ihr allerdings kein sehr bedeutender,
denn sie ist zwar wohlhabend, doch nicht reich.

(Fortsetzung folgt.)
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stndlichen Gewehre — etwa 50 000 — zur Repara¬
tur überwiesen werden. Ebenso ist eine Zuweisung
solcher Gewehre aus Preußen in Aussicht genommen.
Dadurch können einige Hundert Arbeiter lohnend
beschäftigt werden. Weiter will man dazu über¬
gehe«, Lokomotivbestandteile herzustellen.

Backnang,  28 , Jan . Gestern Abend 10 Uhr
brannte innerhalb weniger Stunden die Lohmühle,
Wraktfabrik und ein größerer Rindenschupven der
hirma Karl Käß, Lederfabriken, nieder. Das Feuer
wurde durch die in dem ca. 30 Meter langen Schup¬
pe« aufgestapelten riesigen Rindenvorräte (etwa 50
Eisenbahnwagen) genährt. Der Schaden ist bedeu¬
tend. Ueber die Entstehungsursache läßt sich au¬
genblicklich noch nichts sagen. Der Betrieb dürfte
«eitergehen.

Ämünd,  27 . Jan . Im nahen Leinzell haben
Anhänger der Unabh. Partei die Beißwenger'sche
Mühle besetzt. Dem Putschversuch hat die aus
Gmünd herbeigerufene Sicherheitskompagnie rasch
ein Ende gesetzt und in kurzer Zeit die alte Ordnung
wieder hergestellt.

BaSen.
Karlsruhe , 29. Jan . Im Einvernehmen mit dem

Gold«ter»rat wurde ver'ügt : Bis SI Januar >9 9 find alle
. Leute des Jahrgangs 98 zu entlassen, die ihrer gesetzlichen

Dienstpflicht genügt -haben. Vom 1. Februar bis 15. Febr.
sind die Jahrgänge 96 und 97 unter Borbehalt der Wieder-
etnziehung zu entlassen, ohne Rücksicht oui Erfüllung d>r
gesetzlichen Dienstpfl cht. Vom 16. bis 28. Februar des¬
gleichen Jahrgang 99-. Drinaend benötigte Unteroffiziere
und Mannschaften(Schreiber, Handwerker usw) können gegen

'ihren Willen zurückbehaltenwerden. — Jede Entlassung ist
«bhängig von der behördlichen Arbeitsbescheinigung.

Karlsruhe,  29 . Jan Das Bild Hindenburgs, das
gelcgentliib eines Besuchs französischer Offiziere auf An¬
ordnung eines bei der Besprechung beteiligten Herrn ohne
Wissen und Willen des Oberbürgermeisters vom Empfangs-
zimnier in das anstoßende Lesezimmer verbracht wurde, hat
seinen früheren Platz erhalten.

He id e lb er g . 27. Jan . Die 19 jährige Tochter der
OberstraßenmeisterswitweKuhn wurde in ihrer Wohnung
von einem in Frauenkleidern steckenden Kerl überfall n und
geknebelt. Der Bursche schnitt dem betäubten Mädchen
da»» die Zöpfe ab, brachte ihm mehrere Messerstiche bei
u«d nahm ihm die Ohrringe ab.

Konstanz,  28 . Jan . Die Pserdeversteigerungen sind
«eiterhm stark besucht. Auch am Samstag waren mehrere
hundert Käufer ershienen. Es wurde wieder mächtig ge¬
steigert. Pferde, die !ür 600 und 800 Mark ausgeboten
waren, kamen auf 8>00 Mark! Meist wurde nur noch von
IOSO zu 1000 geboten. — Das Gerücht, einer der am
Ureitag verprügelten jüdischen Händler sei gestorben, ist
nicht richtig.

.Letzte NacdnciMn u.
Stuttgart,  29 . Jan . Nach dem Ausschuß¬

antrag erhält der Präsident während seiner Amts¬
dauer für seine Tätigkeit und für Repräsentations¬
auswand unter Wegfall der Aufwandsentschädigung
eine Entschädigung von monatlich 1000 M.

Stuttgart,  30 . Jan . In der gestrigen
Sitzung der Lundesversammlungerklärte Minister
Dr. Lindemann: Im Namen der Prov. Regierung

habe ich zu erklären, daß die Mitglieder der Lan¬
desversammlung ihre Mandate zur Verfügung stellen.
Ein vorher von den Abg. Haußmann (D. d. P .),
Gröber (Z.) und Fr . Fischer(S .) gestellter Antrag,
die Prov. Regierung mit der Fortführunĝ 'der Ge¬
schäfte zu beauftragen, wurde darauf mit 102 gegen
24 Stimmen angenommen.

Köln,  30 . Jan . Hier fand gestern Abend eine
außerordentlich stark besuchte Versammlung statt, in
der Redner aller Parteien sich energisch gegen eine
Loslösung der Rheinlands von Deutschland erklärten.

Berlin,  30 . Jan . Zum deutschen Gesandten
in Kopenhagen.soll der frühere Botschaftsrat in
Konstantinopel Freiherr von Neurath, ein geborener
Württemberger, in Aussicht genommen sein.

Berlin,  29 . Jan .' Das Endresultat aus den
Wahlen zur preußischen Landesversammlungliegt
nach nichtamtlichen Meldungen, abgesehen von dem
8. Wahlkreise Posen (21 Mandate), die bisher noch
fehlen und nicht beschafft werden konnten, nun¬
mehr für 401 Mandante vor. Davon entfallen
auf die Sozialdemokratische Partei 143, Christliche
Volkspartei 87, Deutsche demokratische Partei
61, Deulschnationale Volkspartei 41, Unab¬
hängige soziasdem. Partei 24, Deutsche Volkspartei
18 Mandate. Außerdem erhielten die schleswig-
holsteinschen Bauern- und Landarbeiterdemokraten
1 Sitz, die Welsen des 15. Wahlkreises(Aurich)
2 und die des 16. Wahlkreises(Hannover) 4 Sitze.

Berlin,  30 . Jan . Gestern vormittag sollte
eine Abteilung des Freikorps Hülsen zum Grenz¬
schutz nach Oberschlesien verladen werden, als sie
plötzlich von einer großen Abteilung, anscheinend
wilder Soldaten, an der Abfahrt verhindert wurde.
Als die Freiwilligem den aufreizenden Reden kein
Gehör schenkten, zogen die Aufrührer Revolver und
schossen auf die Truppen. Hierbei wurden 1 Unter¬
offizier und 1 Mann getötet. Der Bahnhof wurde
gesperrt und telephonisch eine Abteilung vom
Landjägerkorpsherbeigerufen.

Berlin,  30 Jan . An verschiedenen Stellen
in Ostpreußen und Westpreußen haben nach dem
„Berl. Lokalanz." Kämpfe mit Polen stattgefunden,
die für die deutschen Truppen günstig verlaufen sind.
Als in Kulmsee(zwischen Thorn und Kulm) Truppen
einrückten, wurden sie von der Bevölkerung mit Ge¬
wehrfeuer empfangen. Die Truppen besetzten die
öffentlichen Gebäudeu 'd stellten die Ruhe wieder her.

Berlin,  30 . Jan . Wie der „Vorwärts" her¬
vorhebt, hat der eingetretene Frost leider den Kohlen¬
transport in Oberschlesien erheblich gestört. Die
Kohlennot erscheint dadurch vergrößert.

Berlin,  3 ». Jan . Wie der Voss. Ztg. be¬
richtet wird, forderte der norwegische Steuermanns¬
verein. d.aß Deutschland für jeden während,des
Krieges getöteten Steuermann 80060 Kronen zahlen
solle. Bevor diese Schuld bezahlt sei, sollten die
norwegischen Seeleute keine Lebensmittel nach
Deutschland fahren.

Oldenburg,  29 . Jan . In Wilhelmshaven
sind nach T. U.-Meldung die Spartakisten entgültig
unterlegen. Sie hatten sich in der Tausendmann-
Kaserne verschanzt, die mit 6 cm-Boot-Kanonen
beschossen wurde. Die Spartakisten wurden zur
bedingungslosen Uebergabe gezwungen. Das Geld,
das sie von der Reichsbank erpreßt hatten, und das
insgesamt 1970 OM -̂ beträgt, mußten sie heraus¬
geben. Angeblich sollen nur 20 000 nicht wieder
zurückgeliefert worden sein. Bei den Straßenkämpfen
hat es 8 Tote und 30 Verwundete gegeben. Der
Streik der Eisenbahner wegen Lohnforderungen
dauert an, aber der Bahnverkehr mit Wilhelms¬
haven ist von den besonneneren Elementen wieder
ausgenommen worden.

Bromberg,  29 . Jan . Leutnant Rogalla vom
14. Jnf .-Regt., Sohn des Gemeindevorstehers in
Schleusenau, ist am vergangenen Mittwoch im Laufe
von Verhandlungen, die er als Parlamentär mit
den Polen bei Thure führe, mit dem Gewehrkolben
erschlagen worden. In schwerverletztemZustande,
aber noch lebend, wurde er in das Schubiner-
Lazarett eingeliefert, wo er inzischen gestorben ist.
Wie uns dazu noch mitgeteilt wird, erschien am
folgenden Tage in dem Lazarett ein polnischer
Matrose, um sich zu erkundigen, ob das „Schwein"
noch am Leben sei.

Budapest,  29 .'Jan . Wie verläßlich verlautet,
hat die tschechisch-slowakische Regierung gestern vom
Obersten Kriegsrat in Versailles telegraphisch die
Weisung erhalten, ihre Truppen sofort über die von
der Entente festgesetzte Demarkationslinie zurückzu¬
ziehen. Die Tschechen haben bereits verfügt, daß die
Truppen zurückgezogen werden. Der Befehl wird
aller Wahrscheinlichkeitnach heute durchgeführt werden.

Paris,  29 . Jän . Der „Temps" meldet, daß
die deutschen Polizeiagenten der verschiedenen Seftiy-
nen per Schub nach Deutschland-befördert werden
und erklärt in diesem Zusammenhang, daß entgegen
anders lautenden Meldungen jeder Deutsche auf Er¬
suchen das sofortige Recht auf Heimkehr nach Deutsch¬
land erhalte. Der Mllitärobeikommissar für Metz
habe einen Untersuchungsausschuß für Feststellung
der von den den Deutschen in Elsaß-Lothringen er¬
lassenen Zwangsmaßnahmeneingesetzt.

London  29 . Jan . Reuter erfährt, daß ein
neuer Armeebefehl erlaffen wurde, wonach über
35000 Mann täglich demobilisiert werden sollen.
Die Entlassung erfolgt nach Jahrgängen. Man
hofft, mindestens alle Männer über 35 Jahren ent¬
lassen zu können. Während der nächsten8 oder 9
Monate bleibt jedoch eine Armee von ungefähr
900OM Mann erforderlich.

Helsingfors,  29 . Jan . Hier verlautet, Pe¬
tersburg sei auf dem Wege der Zerstörung. Die
Bolschewisten entnehmen den Privathäusern alle
Möbel, den Banken alle Wertpapiere, den Museen
alle Kunstgegenstände. Die Bewohner sind Banden
von Liehen ausgeliesert, die von lettischen Korpo¬
ralen geleitet werden.

Stuttgart, den 23. Januar 1919.
Bekanntmachung.

Am Freitag, den 31. Januar eröffnet die Marweentlas-
sungsftelle München eine Zweigstelle in Stuttgart in der Bür-
ßerschule Schloßstraße; Geschäftsstunden9 Uhr vorm, bis 3 Uhr
nachmittags.

Sämtliche sich in Württemberg und Baden aufhaltenden
Marineangehörigen (auch Elsaß Lothringer) haben sich zwecks
Regelung ihrer Entlassung bezw. sonstigen Ansprüchen bei der
Marineentlaffungszweigstelle in Stuttgart zu melden.

Entlassen werden:
1. Alle vor dem 31. März 1917 eingetretenen Angehörigen.
2. der Jahrgang 99 wird zur Disposition,
Z. der Jahrgang 19M und jüngere zum Landsturm entlassen.

Die Entlaffungszweigstelle erteilt ferner Auskünfte und
Rat an Marineangehörige.

Denjenigen Marineangehörigen, denen ihre Militärpapiere
ans irgend einem Grunde abhanden gekommen sind, wird
empfohlen, einen Ausweis von einer Behörde zwecks Legitima¬
tion bei der Entlassungsstelle milzubringen, da sonst zeitraubende
Nachforschungen entstehen und die Entlastungen unnötig ver¬
zögert werden.

Zunächst werden die in Stuttgart-Stadt wohnhaften Ma¬
rineangehörigen entlasten werden. Für die anderweitig in Würt¬
temberg und Baden lebenden Marineangehörigen erfolgt in
Kürze erneute Aufforderung zur Meldung.

Bon auswärts zureisende Marineangehörige können bei
der Bahnhofskommandantur nähere Auskunft einholen.

MarineentlassungsstelleMünchen
Marinerat München. gez. : Heintze,

Korvettenkapitänund Vorstand.
V. s. d. G.-K.

-I . A. d. A. u. S .-R. Württ. Der Chef des Stabes
gez. : Hitzler.  gez . : Wöllwarth,

Oberstleutnant.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bekanntmachung.

Infolge Zuruhesetzun'g des seitherigen Amisinhabers jst
zur Neuwahl eines Ortsvorstehers für die hiesige Gemeinde die
Wahlhandlung

auf Sonntag, den 23. Februar ISIS
in das Rathaus zu Neuenbürg bestimmt worden.

Die Wählerliste zu dieser Wahl ist vom Freitag, den
31. Januar an eine Woche lang, also bis zum Schluß des
6. Februarl. I ., je vormittags von 9 bis 12 Uhr und nach¬
mittags von 3 bis 7 Uhr, auf dem Rathaus hier zur allge¬
meinen Einsicht aufgelegt.

Innerhalb dieser Woche ist jeder Wahlberechtigte befugt,
gegen die aufgelegte Liste wegen Uebergehung von Personen,!
welche in dieselbe aufzunehmen gewesen wären, oder wegen!
Aufnahme unberechtigter Personen beim Gemeinderat mündlich
oder schriftlich Einsprache zu erheben. i

Alles Nähere ist aus dem Anschlag am Rathaus erficht- !
lich. Weitere Bekanntmachung bezüglich Tageszeit und Stunde
der Wahl erfolgt später.

Den 29. Januar 1919.
Gemeinderat:

Vorstand: Knödel,  A .V.

L̂oeramrsMS! sreuenvurg.
Gegen

Käsemarke 20
kann bis 4. Februar abgeholt
werden 125 Z Käse bei Kauf¬
mann Andräs oder Pfannkuch
LCo.

Stadt. Lebensmittelstelle
I . A.: Kienzle.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bei Kaufmann Pfister und

Lustnauer kann gegen
Lebensulitlelimrke 18

Kunsthonig bis einschließlich
3. Febr. abgeholk werden.

Stadt. Lebensmittelstelle
I . A. : Kiemzle.

KilcheWmeiude EallllW.
Sonntag , de» 2. Februar , vormittags IS Ahr,

VeMmW-Gittttdieiift "
für die heimgekehrten Krieger,

wozu herzlich eingeladen wird.

Es wird ein

Wiesen- s-er
Ackergrundstück,
dieses eventuell teilweise mit
Grasboden, zu kaufen oder zu
pachten gesucht.

Offerten unter A. B. an die
Geschäftsstelle ds. Bl . erbeten.

Rotenbachs

zum Lagholzführen kann sofort
eintreten bei

M. BSuerle.



Oberamtsstadt Neuenbürg.
Um das Verhältnis zwischen Angebot und Nachfrage nach

Familim-Wohrmngen
festzustellen und Grundlagen für etwaige Maßnahmen auf diesem
Gebiet zu gewinnen , wollen sich in den nächsten Tagen melden:

1 . Haushaltungen , welche für jetzt oder die nächste Zukunft
keine ungekündigte Wohnung haben,

L. Hauseigentümer oder Mieter , welche bereit sind , ent¬
behrliche Räume als Familienwohnungen abzutreten , wo¬
bei darauf aufmerksam gemacht wird , daß sie bei freiwil¬
liger Abtretung noch die Wahl unter den Mietern haben,
während dies später nicht mehr der Fall ist.

Stadtschultheitzenamt

_ Kno del,  A.  V . ^

AndmlWitWr KM »»«»NeieMrg.
Angebot von Kleesamen und

Grassamen -Mischungen.
Der Verein beabsichtigt , für die Frühjahrssaat folgende

Sämereien zu vermitteln:
1 . Rotklee in anerkannt guter Qualität (Preis noch un¬

bestimmt ),
2 . Grassamen -Mischungen in guter Zusammensetzung.

Die Vereinsmitglieder werden ersucht , ihren Bedarf bei
ihrem Ortsvorsteher anmelden , zu wollen.

Die Herren Ortsvorsteher bitten wir , die Bestellungen zu
sammeln und in einer Gesamtbestellung längstens bis 10 . Feb¬
ruar 1919 dem Verein einreichen zu wollen.

Den 30 . Januar 1919 . Laudw . Bezirksverein:
Stv . Kübler.

Schwann , 30. Januar 1919. W

ToSss - Slnzsig «. k
Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir ^

die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber Sohn und ^

Bruder ^

Hermann WilSemann » D
Ranonier im Zelv - klrtl . - RLgl . Nr . 29 » W

auf dem Wege zur Heimat in Trier unerwartet rasch W
verschieden ist . M

In tiefer Trauer : ^

Die Eltern : Wilhelm Wildemann W

und Geschwister . M

Trauergottesdienst : Sonntag , 2 . Febr ., nachm . 2 Uhr.

Dennach.  A
HA Wir beehren uns , alle Freunde und Bekannte A

^ zu unserer am W

Sonntag , den 2 . Februar 1919 D
im Gasthan » zum „Hirsch - in Dennach D

stattfindenden ^

HaHeils -Feier 8
freundlichst einzuladen . H

Gottfried Merkle , W
Sohn des Gustav Merkle , Fuhrmanns . A

Marie Dolle . A
Tochter des Friedrich Volle , Holzhauer -Obmanns . W»

Kirchgang ' >12 Nhr in Dennach . d

Conweiler.

W

Schömberg » den 29. Januar 1919.

ToSes - Knzeig «.
Schmerzerfüllt geben wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser guter , treubesorgter Vater , Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

LmWmnmm3>»hM Schröter,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Kl .,

nach 40monatlicher treuer Pflichterfüllung in einem
Lazarett zu Schönebeck nach kurzer, schwerer Krankheit
am 29 . November im Alter von 38 Jahren den
Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer:

Die Gattin : Christine Schröter , geb . Kugele,

mit ihren drei Kindern.

Der Trauergottesdienst findet Sonntag nachm . 2 Uhr statt.

Wie ist es doch so schmerzlich.
Wenn andere kehren heim.
Und du sollst nicht mehr kommen
Und wärst doch so willkommen
In unserm trauten Heim.

Verzeichnis okkulter Bücher vers.
grat . Wiltz . Besser , Leipzig , Markt 2.

Oberniebelsbach.
Setze einen Wurf

Milchschweine,für SlüiillMe VH WkiMiW-.
Elegan ' versilberte stabile Eßlöffel

Dtz nur 20 Mt, ; paff . Kaffeelöffel >ausgebundene , dem Verkauf aus
Dtz. 15 Mk Nenn unter Nachn . "
Otto Schöne « , Trtberg r. Bad . I Adolf BUchter.

Der Einwohnerschaft von hier und Umgebung mache ich
die ergebene Mitteilung , daß ich das Geschäft meines Vaters als

Huf- und Wagenschmied
übernommen habe.

Ich bitte , das meinem Vater geschenkte Vertrauen auf
mich übertragen zu wollen;  ich werde bestrebt sein , dieses Ver¬
trauen jederzeit zu rechtfertigen.

Huf - und Wagenschmted.

^ ildbad  "

Freiwillige Persteigerung.
Am Montag , den 3 . Februar 1919 , vormittags 9/ , Uhr,

kommen am Haupteingang des Badhotels Wildbad (Kurplatz)
folgende Gegenstände gegen Barzahlung zur Versteigerung:

7 Sofas , 12 Polsterstühle , 8 Ovaltische , 12 Kleider¬
ständer , 24 Wandbilder , 3 Nachtstühle , Portieren¬
stoffe und sonstige Gegenstände.

Vaulslisii
an pünktliche An82aklei sbruZeben.

8tMLMmr LMllßkMMt
ssili3>6 VVilcibscj.

Gaistal , den 26. Januar 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

von nah und fern bei dem so schweren , jähen Ver¬
luste meines lieben Mannes , unseres guten Sohnes
und Bruders

Wilhelm Kull,
insbesondere für die zahlreiche Begleitung des Mili-
tärvereins und den erbaulichen Ge 'ar.g der Schüler
des Herrn Hauptlehrers Müller , sowie die vielen
Kranzspenden , sagen wir hiemit herzlichen Dank.

Karoline Kull Witwe,
Der Vater : Johann Kull,

Die Brüder : Christian Kull,
Karl Kull u. Frau Berta , gb. Bester,

in Birkenfeld.

V»

^ ^NeueubSrg.

"" I-M!
pro Pfund 30 Pfg.

frisch eingetroffen bei

Häo ll IiiLLtvausr.
Neuenbürg.

Stockfische,
srischgewäfferte,

empfiehlt

Tel 6i Karl Mahler.

Neuenbürg.

Zu verkaufen:
Einige Anzüge und Ueber-

zieher , 1 Gehrockanzuq (kleine
Figur , große Tuch - Pelerine,
eignet sich für ein anderes Klei¬
dungsstück . 1 neuer Filshrkl,
einzelne Hosen , Westen und
Röcke . — Ferner ein gebe.
KÜLenschrank und eine schöne
Hundehü ' te.

Wilh . Wackenhut.
alte  Pfo rzh eimerstr . 299.

Gesucht
ein zu allen Arbeiten williges

MäSchen
für Küche und Hausarbeiten.
Lohn 35 Mk . pro Monat und
gute Behandlung zugesichert.

Gasthof und Pension z. H 'rsch,
Bad Liebenzell.

Schömberg.
Suche

, r- Z-U« -WW
in Schömberg für Zahnpraxis
zu mieten.

I . Liickk , Dentist,
Bad Lirbenzeü , Tel . Nr . 52.

Ein größeres Quantum

Heu und LehO
zu kaufen , gesucht.

Offerten mit Preisangabe
erbeten an die

Direktion Hotel Klumpp,
Wildbad.

Unterlengenhardt.
Eine sehr gute

Nutz- Ulli»SWKllh,
28 Wochen trächtig , setzt dem
Verkauf aus

3oh . Wohlgemulh.

Oberlengenhardt.
Setze eine fehlerfreie , 37

Wochen trächtige , junge

Fahrkuh
sofort dem Verkauf aus

Martin Umbeer z. Adler.

Ottenhausen.
Eine gute

Nutz- lilld IMKilh
hat zu ve , kaufen

_Friedrich Müller.
Solange Vorrat ist günstige

Gelegenheit gegeben neue und
gebrauchte

Nähmaschinen,
welche noch aus erstkl. Material
hergenellt sind, für HauS , Erwerb
und Handwerker einzukausen. Alte
Maschinen werden in Tausch ge¬
nommen . Lang ). Garantie . Aus¬
kunft kostenlos.

Stephan Gerster , Reutliuge » .
Ber reter überall gesucht.

Wir reparieren jede

Schreibmaschine.
Beruh . Sloewer Sl.- S .,

Scdreibmaschinensabrik,
Filiale Stuttgart,

Hauptstätterstr . 147, Tel . «849.

LavdVirte
Wer Backofen , Backherde oder

Fleischräucher anschaffen will,
verlange sofort Preisliste » srr

Ioh . Werner»
Nagold.

Druck und Verlag der C. Meeh'schen Buchdrucker« d«S EnztSlerS— Für die SchristleitungverantwortlichD. Giro«  ü , Neuenbürg.
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